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Jetzt sprudeln die Ideen kräftig
20 Notebooks für die Haupt- und Realschule Neuenkirchen

Mit seinem Fachkurs aus der Klasse 9 erläuterte (stehend von links) Realschullehrer Markus Schulz sowohl Schulleiter Ernst August Scholterobben als auch
Güther Sitterberg und Samtgemeindebürgermeister Martin Brinkman die Einsatzmöglichkeiten der neuen Geräte im Unterricht. Foto: HRS Neuenkirchen

NEUENKIRCHEN.  Auf ein
weiteres „Highlight“ in ih-
rem Bildungsangebot für
moderne und zukunftsori-
entierte Schülerausbildung
kann die Haupt- und Real-
schule Neuenkirchen seit
Kurzem zurückgreifen. 20
Laptops, die über einen
Notebookwagen flexibel in
jedem Klassenraum der
Schule einsetzbar sind, ste-
hen für die individuelle Ar-
beit der Schüler und der
Schule zur Verfügung. 

Möglich gemacht hat dies
die Samtgemeinde Neuenkir-

chen als Schulträger im Rah-
men der durch das Konjunk-
turpaket II zur Verfügung
stehenden Finanzmittel.
Samtgemeindebürgermeis-
ter Martin Brinkmann be-
tonte bei der Übergabe der
Geräte, „die Samtgemeinde
Neuenkirchen hat mit dieser
Investition in der Bildungsof-
fensive für eine gute, zu-
kunftsorientierte Ausbil-
dung einen weiteren großen
Schritt vorwärts getan.“

Schulleiter Ernst-August
Schulterobben bedankte sich
bei der Samtgemeinde für die
Bereitstellung der nicht un-

erheblichen Finanzmittel zur
Ausstattung der Schule mit
diesem modernen Medium,
das für alle – besonders na-
türlich für Schüler der
Haupt- und Realschule Neu-
enkirchen – einen großen
Schritt nach vorne bedeutet.
Die jungen Menschen wer-
den dadurch noch besser an
die Erfordernisse des heuti-
gen Arbeits- und Berufsle-
bens herangeführt. 

Bei einem Unterrichtsbe-
such in Begleitung von Fach-
bereichsleiter Günther Sit-
terberg überzeugte sich
Samtgemeindebürgermeis-

ter Martin Brinkmann da-
von, wie praxisnah der Ein-
satz der Geräte gehandhabt
wird. Anhand eines Beispiels
aus dem Wirtschaftsleben
zeigte Realschullehrer Mar-
kus Schulz mit seinem Fach-
kurs aus der Klasse 9 die Ein-
satzmöglichkeiten der Ge-
räte bei der Grundlagenpla-
nung und dem Aufbau von
Geschäftsideen und Firmen-
gründungen auf. 

Dabei werden die Schüler
an unternehmerisches Den-
ken und die Wirtschaftsab-
läufe eines Betriebes von
der ersten Planung bis hin

zum Verkauf der Ware her-
angeführt. Von besonderer
Wichtigkeit ist dabei der
Grundgedanke ökonomi-
schen Handelns, um „all-
tagstaugliche“ Produkte zu
entwickeln, die sich auch
vermarkten lassen.

„Lasst eure Ideen spru-
deln, um eine tolle Geschäfts-
idee von der Entwicklung am
Notebook über die prakti-
sche Umsetzung hin zu ei-
nem Verkaufsschlager zu ver-
wirklichen“, wünschte Fach-
bereichsleiter Günther Sit-
terberg allen „Unternehmern
von morgen“.

Weihnachtsbäckerei in Ankum und in Bersenbrück

Backen zu Weihnachten für Jung und
Alt boten jetzt die Kolpingsfamilien
Ankum und Bersenbrück an. Frauen
im Alter von 50 bis 70 backten Plätz-
chen mit Kindern im Alter von fünf bis
10 Jahren in der Küche der Haupt- und
Realschule Ankum (Bild links). Mit viel
Eifer wurden verschiedene Rezepte
ausprobiert, kleine Hexenhäuschen

aus Keksen gebastelt, Teig angerührt,
Plätzchen verziert. Zwischendurch
gab es Pausen auf dem Schulhof mit
Fangspielen. Bei einer Adventsbäcke-
rei der Kolpingsfamilie Bersenbrück in
der von-Ravensberg-Schule wurde die
Schulküche fast zu einer Keksfabrik
(Bild rechts). Diesen Eindruck hatten
die Organisatoren vom Arbeitskreis

Familie/Familienarbeit der Kolpings-
familie. Während der Backzeit konn-
ten die Kinder in der Mensa kleine Do-
sen basteln und verzieren, in die sie die
Kekse legen konnten. Nach gemeinsa-
men Spielen in der Aula durften alle
eine gut gefüllte Dose und zusätzlich
eine kleine Tüte Kekse mit nach Hause
nehmen. anl/rr/Fotos: Kolping

Bahnbrücke:
Stadt verhandelt

Nächste Woche Aussprache im Landtag

BERSENBRÜCK. Nach dem
Landtagsabgeordneten
Claus-Peter Poppe (SPD) er-
innern auch die Grünen noch
einmal in einer Presseerklä-
rung an die Aussprache im
niedersächsischen Landtag
über ihre Petition in der kom-
menden Woche.

In dieser Petition fordern
sie, die Fußgängerbrücke
über die Gleise im Bersen-
brücker Bahnhof so schnell
wie möglich mit einem Auf-
zug nachzurüsten. Auf Nach-
frage Josef Weissmanns,
Grünen-Vertreter im Bersen-
brücker Stadtrat, erklärte
kürzlich Stadtdirektor Dr.

Michael Lübbersmann, er er-
warte von dieser Debatte
nicht mehr als die Wieder-
gabe des bereits bekannten
Sachstands.

Mit Billigung des Stadtra-
tes verhandelt er mit der
Deutschen Bahn AG über
eine Vorfinanzierung des
Fahrstuhlbaus durch die
Kommune. Die Deutsche
Bahn kann dieses Projekt ei-
genen Angaben zufolge frü-
hestens 2013 in Angriff neh-
men, weil ihr die finanziellen
Mittel fehlen. Außerdem wei-
gerte sie sich bisher, einen
kommunal vorfinanzierten
Fahrstuhl zu übernehmen.

Mehr Verkehr 
in Alfhausen?
FDP erneuert Kritik an Ampel

ALFHAUSEN. Die FDP in der
Samtgemeinde Bersenbrück
erneuert ihre Kritik an der
Ampel an der Kreuzung der
Bundesstraße 68 im Indust-
riegebiet in Alfhausen-Heeke.
Die Ampel müsse sofort
durch einen Kreisverkehrs-
platz ersetzt werden, fordert
der Samtgemeindeverband in
einer Pressemitteilung.

Bereits jetzt zeige sich, dass
die im November in Betrieb
genommene Ampelanlage für
mehr Verkehr im Alfhausener
Zentrum sorge. Dies hatte die
FDP seit Langem vorherge-

sagt. Ferner sorge die Ampel
für Behinderungen auf der
Bundesstraße, weil die Links-
abbieger in Richtung Ankum
sich stauten.

Die FDP fordert, eine für
den Herbst geplante Ver-
kehrszählung auf den Januar
vorzuverlegen. Samtgemein-
debürgermeister Dr. Michael
Lübbersmann hatte vor Kur-
zem im Samtgemeinderat
dazu klargestellt, nicht die
Straßenbaubehörde, son-
dern die Samtgemeinde be-
stehe auf einer Beobachtung
der Verkehrsströme.

Turnhalle mit Teppichboden ausgelegt
Weihnachtsfeier des SV Kettenkamp mit sportlichem Programm

Zeigen, was sie können, durften die Kettenkamper Turnkinder in der Weihnachtsfeier des
Sportvereins. Foto: Jürgen Heyer

jh KETTENKAMP. Die Ketten-
kamper Turnhalle war gut
besetzt bei der Weihnachts-
feier für den Jugendbereich
des Sportvereins Ketten-
kamp. Über 140 Kinder mit
ihren Eltern und zum Teil
auch Großeltern genossen
Kaffee und Kuchen und ein
abwechslungsreichen Pro-
gramm der Turnabteilung.

Im Gegensatz zu den Fuß-
ballmannschaften treten die
Kinderturngruppen kaum
vor Publikum auf. Ganz an-
ders war dies auf dieser Weih-
nachtsfeier, zu der Turnwar-
tin Marianne Füßmann und
Jugendwart Thomas Küthe
eingeladen hatten. Alle Grup-
pen hatten mit ihren Betreue-
rinnen Darbietungen vorbe-
reitet, die mit viel Beifall und
Zugaberufen bedacht wur-
den. Da tanzten und sangen
die Kleinsten mit ihren Müt-
tern und Vätern, oder es
wurde nach fetziger Musik
mit der Luftgitarre abgerockt.

Übungen auf Turnmatten
und Sprünge über Kästen
und Böcke lösten einstu-
dierte Tanzchoreografien ab.
So war an diesem Nachmit-
tag mächtig was los in der

Turnhalle, und es war kein
Wunder, dass auch der Niko-
laus diesem bunten Treiben
zuschauen wollte und sich
begeistert zeigte. Daher hatte
er auch einen besonders gro-

ßen Sack mit Leckereien da-
bei, die er nach den Vorfüh-
rungen, und natürlich nach-
dem er den Kleinen ein paar
Gedichte entlockt hatte, an
die über 140 Kinder ver-

schenkte. Auch die Eltern ka-
men mit Kaffee und leckerem
Kuchen in der für diese Ver-
anstaltung schon fast zu klei-
nen Kettenkamper Turnhalle
auf ihre Kosten. Damit der
Hallenboden durch die Ti-
sche und Bänke keinen Scha-
den nahm, hatte der SVK-
Vorstand zuvor den größten
Teil der Halle mit Teppichbo-
den ausgelegt. Ferner waren
die Tische weihnachtlich ge-
schmückt worden, und na-
türlich fehlte auch der Weih-
nachtsbaum nicht.

Im Hinblick auf diese
umfangreichen Vorbereitun-
gen und die tollen Leistun-
gen der Gruppen bedankte
sich SV-Vorsitzender Alfons
Hollermann dann auch bei
allen, die zum Gelingen
des Nachmittags beigetragen
hatten, wobei er besonderen
Dank den Betreuerinnen
der Gruppen für ihr ehren-
amtliches Engagement aus-
sprach.

Gelungene
Bluesnacht

in Bersenbrück
BERSENBRÜCK. Wenn Bernd
Lagemann zur Bluesnacht ins
Gasthaus „Kingston“ in Ber-
senbrück lädt, werden nicht
nur eingefleischte Zwölftak-
ter hellhörig. Die szenebe-
kannte englische „Steelyard
Bluesband“ hatte sich auf ih-
rer „Red Hot Tour“ angesagt,
und als Vorgruppe agierte die
Schulrockband des Gymnasi-
ums Bersenbrück, die
„Rhythm and Blues Gang“,
die vor Kurzem ihr zehnjähri-
ges Bestehen feierte. Die briti-
schen Musiker beherrschten
die Bersenbrücker Blues-
nacht und eine Vielzahl In-
strumente. Sie ließen es sich
nicht nehmen, Bernd Lage-
mann auf die Bühne zu bitten,
um ein Bluesstück auf Congas
zu begleiten. Ein gelungener
Abend, der nach einer Wie-
derholung verlangt, waren
sich alle einig.

Entscheidung über
„Merzener Modell“
im März erwartet

Doppik-Haushalt: Steigen die Steuern?

Im März rechnet die Gemeinde Merzten mit einer Entschei-
dung daüber, ob sie ihr umstrittenes Projekt „Gemeinschafts-
haus“ verwirklichen kann.

mk  MERZEN. Die Gemeinde
Merzen rechnet im März mit
einer Entscheidung, ob sie
ihr als Gemeinschaftshaus
konzipiertes Altenheim im
Zentrum des Ortes wie ge-
plant verwirklichen kann.

In der jüngsten Sitzung des
Gemeinderates nahmen Bür-
germeister Gregor Schröder
und sein Stellvertreter Georg
Weglage (beide CDU) Stel-
lung. „Viele Sachen sind ge-
klärt, und ein grobes Konzept
steht“, hieß es. Es gebe aber
noch Klärungsbedarf mit
dem Landkreis Osnabrück
als Genehmigungsbehörde
und mit der AWO Oldenburg
als Träger.

„So schön das ist, wenn die
Steuerkraft einer Gemeinde
steigt“, sagte Kämmerer Ul-
rich Gövert bei der Vorstel-
lung des Haushaltsentwurfs
2010. Die sich daraus erge-
benden höheren Umlagen an
die Samtgemeinde und an
den Kreis seien eine „Heraus-
forderung, ein großes
Schwergewicht.“

Rund 270000 Euro Belas-
tung heißt dieses Schwerge-
wicht für den Gemeinde-
haushalt 2010, dessen Aus-
gangslage ein wiederum
schuldenfreies Haushalts-

jahr 2009 und ein „sicheres“
Rücklagenpolster von rund
einer Million Euro ist.

Die Ausgabeansätze im
Etatentwurf 2010 entsprä-
chen „weitestgehend“ denen
des Vorjahres, hieß es seitens
des Kämmerers unter ande-
rem. So bleibe es beim mit
120000 Euro veranschlagten
Unterhaltungszuschuss für
den Kindergarten. Kleiner
falle der Ansatz im Wegebau
aus, größer dagegen der An-
satz für die Sanierung der ört-
lichen Straßenbeleuchtung.

Zum letzten Mal brachte
Gövert einen kameralen
Haushaltsentwurf ein. Er be-
schränkte sich auf wenige
Zahlen, um gleich im An-
schluss einem Buchführungs-
experten das Wort zu überge-
ben, der den Ratsmitgliedern
das System der „doppischen“
Haushaltsführung vorstellte.

Euphorie löste dieser
„erste Einblick“ bei den Rats-
mitgliedern nicht gerade aus.
Bürgermeister Gregor Schrö-
der deutete schon mal vor-
sichtig an, dass aufgrund an-
derer Buchungsvorgaben
auch für Merzen die Anhe-
bung der Grund- und Gewer-
besteuern auf Dauer unum-
gänglich sein könnte.


